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DiIie St Ulrichsreliquie 1n der Abtei Neresheim
Von Paulus Weißenberger OSB

Obwohl die Benediktinerabtei Neresheim unweıt Dillingen VO  - den Nachfah-
IC  - des großen Augsburger Bischofs St rich, dem Graten Hartmann VO  (

Dillingen, un! seiıner Gemahlin, der räfin Adelheid VO  3 Kyburg, schon 1
® Jahrhundert gegründet wurde der Tradition nach 1 Jahr 1095 als Chor-
herrensiedlung gestiftet, se1it etwa 1106 1n eıne Benediktinerabtei umgewandelt
un! mıiıt Gründungsmönchen aus Petershausen bzw. Zwietalten besiedelt! hat
s1e nachweislich erst 1 späaten 18 Jahrhundert eine echte eliquie des hl rich
erhalten?. Es geschah dies 1mM usammenhang mit der 1 Jahr 1762 gemachten
Entdeckung der Reliquien des eiligen 1 1pes des Ulrichsaltars der tel-
kirche St Ulrich un fra ugsburg und der anschließend VOISCHOMMECNCNHN
Exhumierung, äarztlichen Untersuchung und nachfolgenden Beisetzung
der Reliquien des eiligen 1n der Iypta der Ulrichsbasilika. In dem darüber
erschienenen Bericht? heißt 6S 29 der aufgezählten un! gut erhaltenen (:e
beine, näherhin der and- und Fufßßknochen w1e der Finger- und Zehenglieder des
eiligen: „Von diesen Knochenstücken wurden Zzwel Glieder dem hochwst. Abt
VO  - St. rtich und fra (zu Augsburg] übergeben und eines dem hochwürdig-
sten Abt VONn Neresheim“ (S 244)

Was hat 6S mıiıt dieser Reliquie des Ulrich, die damals nach Neresheim kam,
für eine nähere Bewandtnis?

Vgl DIie Chronik des osters Petershausen, hrsg. VO  - eger, Konstanz 1956,
159 (die Chronik 1st ÄLSO abge  t) ; Die Zwiefaltener Chroniken Ortliebs

un! ertholds, hrsg. VO  e} König und üller, Stuttgart I941I, 55 auc|diese Chronik geht 1n die des zurück)
Weißenberger, Zur €sS!  te der Heiligenverehrung 1M alten Kloster Neres-

heim, ran Vergangenheit un! Gegenwart, Heimatblätter der Ipf- un! Jagstzeitung 1933irrtümlich wird hier die Auffindungsfeierlichkeit der Reliquien des hl Ulrich 1n
den ona März Maı 1762 verlegt).

Thummerer, Urkundlicher Bericht VO  - 1764 über Exhumierung, ärztliche nter-
suchung und erneute Beıisetzung der Ulrichsreliquien, 1n anrbuc! ereins AugsbBistumsgeschichte VIIL, Augsburg 1973, 23 1—248
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Im rtchiv der 1920 wiedererstandenen Benediktinerabtei Neresheim
sich e1in Aktenfaszikel4 mi1t der Autfschrift

DE reliquiis Udalrici ep1sCOPpP1 Augustanı, patronı tutelaris moNnasteril
Neresheim.“

Der aszıke enthielt 1 18 Jahrhundert olgende Schriftstücke:
Supplica Rmo Seren1ssimo Josepho eP1ISCODO Augustano religiosis Ne-
resheimensibus tradita DPIO obtinendo particulo de COIDOIC Udalrici
1762 Maı (Or.bericht).
rtTreıben Rmi1i et Seren1issimi1 ep1scOop1 Josephi 1765 Februar (Or/)
Authentica Rmi et Seren1issim1 episcopi Josephi de phalanga digiti airıcı
Neresheim transmissa. 1265 Maärz (Or.)
Delineatio 1imag1nıs Udalrici ep1scop1 Augustanı insculptae HEGa

CUDICAC, 1n qua 4110110 1187 aAb imperatore Friderico IO osubh Udalscalco
eP1ISCODO Augustano recondita fuerunt, 1n duplo beide Zeichnungen ehlen)
Hubaldi beati 1ıta COMLItI1S, patrıs Udalrici ep1ISCOD1 Augustanı, codice
membraneo Cr charta traditionis osub Henrico 1A8 duplici (Abschrift der Vıta
un der Traditionsnotizen auf einem Blatt, Jh.)
Z diesen fünf Schriftstücken gehört als sechstes eines, das heute ebenfalls

der Signatur L 1 Klosterarchiv autbewahrt wird, er 1
fürstl urn und Taxisschen Rentamt die Signatur 74 fasc. I8 besaßs,
alten Klosterszeiten aber ohl gleichen Faszikel lag w1e die obigen fünf
Schriftstücke Der Titel des Faszikels lautet:
DIie Transferierung der alanxX digiti Udalrici ep1IsCOD1 1n die
Schloßkirche Neresheim 1762 (Or.bericht)
Da vorliegende kleine Studie 1U der Reliquie des hl Ulrich gewidmet se1n

WILL, se1 jer auf der erwähnten Schriftstücke der Vıta Hubaldi (die 1 Or1-
gina. vielleicht noch 1Ns Jahrhundert zurückging)® samt den 1n die Zeıt des
btes Heinrich 41 (1164—1199] zurückreichenden? Traditionsnotizen icht na-
her eingegangen

4 Heutige ignatur: I1 L, rühere i1gnatur des Reichsstifts Neresheim: Fasc.
Signatur ehem. türstl Thurn un! Taxissch. entamts Neresheim: chlo: Neresheim
Fach Z fasc. I8 un! I

5 In der Bayr. Staatsbibliothe München liegt noch heute e1in für das Augustiner-
chorherrenstift Polling abgefaßter Katalog der Handschritten, die sich Begınn des
I8 ahrhunderts 1n der Abtei Neresheim eianden ESs ist ClIm 1379, fol 921—1007T, SO-
weıt ich teststellen konnte, ist der Katalog Ul Jahr 1/2L1 abgefaßt un! darnach auch
das Alter der Mss bestimmt worden. Es sSind 1mM anzcCch 109 Handschriften aufgezählt
Von ihnen sind olgende Stücke mit der Alterszahl E azu 11UT einmal 500) aUuUSSC-
zeichnet, W as besagen will, da s1e noch 1Ns Jahrhundert zurückreichen; 6S sind
es Pergamenthandschriften:

Antiphonarium S1Ve er otficialium PCI circulum ını Folio Item alıu: 1ın
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Was die verzeichnete „Delineatio 1mMag1inıs Udalrici“ VO

Kupferschrein mi1t den Reliquien des Heiligen betrifit, ist diese el  nung auf
der 1 Jahr 17867 angefertigten Deckplatte VO Sarg des hl rich 1mM Katalog
der Ausstellung Suevia sacra® abgebildet un! I5O beschrieben. Bei
UuUuNscrIecT ; Delineatio“ handelte sich ohl Zzwe1l Kupferstiche der Deckplat-
tenzeichnung, welche Belling 1n den Jahren 762/64 angefertigt hat (Kata-
log ISa

4° malus. eimı1 Hirsaug. caeremoniale religiosorum S1Vve T1 duo de
CONsSuet. Hirsaugiens.. Folio J‘ M1INUSs 500 ann.“ Aurel Augustini up psal-
ter1um, vol Folio Gregoril Ila Pals Moralium Job Folio Gregorl!

Compendium moralium Job, 1n 4° Gregorll Pastorale. 80 MmMa1lus. Ser-
de tempore collectae patribus. Folio Liber homiliarum up

evangelia tot1i1us annı, 1ın 80 MmMa1lus. Liber Job, 1n 4° Canon1icae epistolae CU.
prologo 1n eosdem, 80 Apocalypsis Joannıs apostoli, 80 13 1ta Martiniı
TIuron. eP1ISCODI, 80 I 1ta Udalrici Aug., 4° mıit folgendem Incıpıt „Egregius
Christi confessor Udalricus Alamannorum prosapıa extitit oriundus 4 Oftenbar
die gleiche 1ta miıt dem leichen Incipit, aber bedeutend JjJünger, wird beschrieben als
„tolio, chart., 200 2  U Eiıne dritte 1ta des hl T1 1n 4° un „incertae getatıs“ wird
angeführt, VO  5 der 1n Münchener Katalog heißt, daß der ext dieser and-
schrift 1721 1n den Acta der Bollandisten (Monat uli) un! VO'  w abıllon veröfitent-
1C! worden se1 diese Angabe ist ugleich ein Fingerze1g, dafß Neresheimer MxsSsS-
katalog 1ın München icht VOTI 1721 abgefaßt worden se1n ann I5 Am wichtigsten
ist olgende Beschreibung eines Ms, das als etztes mit der Altersangabe VO  - 557 ahren
ausgezeichnet wird. Es nthält „EXpOositionem 1n OCtateuUucCuUM, &. up OCTIO i1Stos
libros Genesim, Exodum, Levıtiıcum, Numeros, Deuteronomium, Osue, Judicum, Ruth.“
Nach dem Inc1ipıt wird die Bemerkung angefügt: 7i Quantae getatıs hic codex sıt,
colligi potest inscr1iptis fol hisce versibus:

Udalrice LUOS amulos librosque uere
Nerisheimque uum sancte locum
Ortliebi Jussu er hic CONSCY1IPtUS habetur
Ob quod Christus e1 donet patrıam requliel.

Fuit autem Ortliebus as huius monaster11 postulatus ‚W1ıIiulda et pOost
288001078 0888| regıimen ad SUPCIOS mi1gravit 1NO 1164; 1gıtur hic et alii codices membr.
tere eadem 1Nanu exaratı SUNT ad m1ınımum 557 annn ” In einer dieser I5 Mess
der Abtei Neresheim 4US dem Jahrhundert, die alle auf ergamen geschrieben
J kann eich auch die ben 1ta Hubaldi sich befunden aben, VO  5 der
en 5} aUSdTUÜ!  ich geSagt wird, da{fß sS1e. einem Manuskript auf Pergament ent-
L1LOININECN 1st. Es ist aber auch möglich, da{fß s1e 1n einer anderen an en
WarlT, VO.  - der anzunehmen 1St, S1e erTst Ende des I Jahrhunderts geschrieben wurde.
Auf tol 99* ommt 1ın WUsScCICIN Münchener Mess-Katalog Namlı: ein Ms folgenden
nhalts VOT „Necrologium monaster11 nOostrı vetustissımum et fundationis nOostrae,
qUaC facta est 11110 1095, COAEVUUT, 1n (1UO praeter alia habetur breve chronicum
teMDOTE OSTtTrae fundationis qu ad 1296 et litterae quaedam donationis.“
Der größere eil obiger en Handschritten des Klosters Neresheim ist heute VOTI-
chollen, 11UT ein1ıge en sich 1n der fürstl. Thurn un Taxisschen Hotbibliothek
Regensburg vgl Thurn un! Taxisstudien 3y 1963, 214

Augsburg 1973, Abb ı@ As 132
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Was erzählt uNs 1U die 1 Jahre 1762 verftaßte Niederschrift ber das Ge:
such des ONvents der Abtei Neresheim eine Reliquie des hl Ulrich, deren
Titel oben 11l.I lesen ist‘ S1ie Se1 1 folgenden wörtlich nacherzählt

Nachdem 1mM Kloster Neresheim sichere Nachricht eingelaufen Wal,
ugsburg bei St Ulrich un fra auf mehrmals geschehenes nverlangen ST
hochfürstlichen Durchlaucht, jetzt regierenden Bischofs osephi, Landgravlili Has-
s1ae, 4a10 1762 Josepho Marıa, würdigsten Abbten des unmittelbaren Reichs-
gotteshaus ordinis Benedicti alldorten auf eben St. Ulrichsaltar dem
Antependio d hinter diesem, 1 pes des Altars| eingemauert se1 gefun-
den worden der hl Leib und all dessen Gebein Samıt dem aup Udalrici,
S minder, daß dieser kostbare Neu erfundene 13 Maı 1762 1n
einer herrlichsten Prozession Voxn daraus in den Dom, Von dem Dom aber WIie-
derum 1n se1ine vorige Ruhestatt sollte werden, überfiel uNs Nereshei-
iINneT Religiosen eine groiße egierde, VO  5 diesen heiligen Gebeinen einen Par-
ticol bekommen aus Ursachen, welche 1n der Supplik aNnNgCZOSCH WOCI-

den
Sodenn 1n Abwesenheit uUuNsCcCICS gnädigen Herrn Prälaten Benedicti Marıae,

welcher 1n wichtigsten Geschäften uNseCICS Osters Wıen sich befand, gingen
Prior Romanus Baumeister und Konvent miteinander Rate un wurden

eIN1g, gemeldeten Priorem un Thassilonem Lucas‘ nach ugsburg
schicken Ihre Dur:  au den Bischof und Herrn Reichsprälat St LA
rich, 0OSse. Marıa Langenmantel®.

Diesen Z Wl en die Abgeordneten (des Osters Neresheim] unterwegs 1n
Kloster Fultenbach (bei Wertingen)] den Maı angetroffien, ihm ihr orhaben
eröffnet Uun! demütigst gebeten, auch seinen Consens beizulegen. Zum Bischot
aber en sS1e icht eher gehen wollen, bevor s1e ihre ochwürde un Cina-
den, errn Vicariıum Generalem, TancC Bernartd. ab Hornstein?, 158801 Rat
gefragt hätten.

Solches 1st geschehen den Maı vormittags; hat auch dieser groißer
Patron gesagt, Inan solle unverzüglich bei rer Hochfürstl. urchlaucht Audienz
begehren mi1t der Expression ‚In gratiali”. Noch selbige Stund, halb 7zehn
Uhr vormittags, en Commissari|1 (aus Neresheim] das lück gehabt, VOT

Ihr urchlaucht erscheinen dürten. Und hat Prior 1n einer deutschen An-
rede mi1t anverlangter uUrze eben diejenigen Bewegursachen V  J. wel-

Sein Bruder, 0Se: agnus ‚UCAas, War 1m Jeichen Jahr 1762 Domvikar 1n Augs-
burg. Vgl Moderna ecclesia ugustens1s, Augsburg 1762, 53 Ihre eıma Wrl
Schwäbisch-Gmünd

ber Bischof osef, Prinz VO  } Hessen-Darmstadt, Thummerer 4, 239
Anm 16; ber Reichsprälat Langenmantel ebenda 240 Anm. E

9 Über S, Thummerer 4, 241
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che lateinisch verfaßter Supplik weitschichtiger ausgeführt sind un:!
welche 44 Ende seiner Anrede fußfällig überreichte.

Nun wird 1n unNnseIcHl Bericht ber den Erwerb einer Ulrichsreliquie die latei-
nische Supplik 1mM Wortlaut eingefügt. S1e soll auch 1er wiedergegeben werden,
da die dem Bischof überreichte Originalbittschrift bisher icht bekannt WOL-
den 1st.

„Seren1issime reverendissime Princeps, Sacrae Ecclesiae Augustanae Nntıstes,
Domine, Domine Clementissime!

Imminens translationis SaCrI1l COrpOrI1Ss Udalrici eP1ISCODP1 estiva solemnitas ut
dioeccesis Augustanae orthodoxos ad devotionem 1 unc potentissımum

tutelarem SLULUL S  M  IC accendit, ita PIAC innumer1ıs aliis 1105 humiles monaster11
Neresheimensis coenobitas ad ebitum cultum eidem beatissimo eP1ISCODO exhibendum
et DIO viribus nOstr1s tenuibus quidem amplificandum excitare debuit, utpote quı1
specialiter sub patrocin10 Udalrici deo omn1potenti ftamulamur.

Siquidem beatae memor1a4ae Hartmannus de Dillingen illustrissima amilia
alrıcı oriundus L11I10 salutis 1095 aVv1ıtum Castrum SUUII Neresheim dietum1® 1n

monasterium suh regula Benedictil! Convertit, quod liberaliter dotatum eiusdem
ep1scCop1 honoribus Consecrarı fecit!? his potissımum inductus rationibus.

In dem Werk „Abgemüssigte Widerleg- un Beantwortung ıner 117 Druck C1-
schienenen Deduction unter dem Titel «Sublimis EAEHUIMN » wodurch die wahre
Gestalt un! Beschaftenheit der Vogteı1 Neresheim aus den Akten 41l5 Licht B“

wird“ |Neresheim] L789,; ist folgender 1n wels auft den Zusammen-
hang zwischen der alten Grafenburg un dem Klosterbau Neresheim 1 frühen
Mittelalter lesen: XTa Closter Neresheimischen Documentenbuchs, die alte
Beschaftenheit des Gräflich-Dillingschen Bergschlofßes, worauf das Closter hernach
erbauet worden, betretend

SOo lassen sich uch des alten Schlofß oder Closters noch SCHNUCSSAMIC vestigla
weılisen un! zeigen, als das Sommerhaus unden her eın uraltes Gemäur VO  - Sal großen
Ziegelsteinen Schrantz oder Schießßlöcher, bis der Einfahrt selbst un VO  - dannen
wieder chießlöcher, bis hinaus den rchenhöfflen, alwo VO  - dem Ecke hinüber
bis ZU. Korenstadel ein Maur gestanden, außen her 11 arten VON diesem Stadel
bis dem Käfßthurm, eın uraltes Gebäu, VO  - diesem hbis End des Kuhstalls,
WO das hor hereingangen ist, dann wieder die Maur, 1n welchem Sal nah beiein-
ander etlich chießlöcher, das besagte 'hor verwahren, hinauf hbis dem JtZzO
mittlern Thurm, VO  w selbigem WAar wieder 1ne Mauer, erst Abt erstmailr
(11566—1584), als den Conventsgarten erweıtert, hinweg gebrochen worden, hinüber
bis der Schörstuben durch diese und das Bad 1na bis das des Sommerhaus,
w1e dann autwärts des Bads die Schiefßlöcher sehen. Als aber die Lieb un:! Andacht

dem Herrn alrıco als einem Graten VO  w Kieburg bei dessen nachkommendem
es Je länger Je mehr AUSCHOLUNMNNCIL, en S1e auch eın Closter darzu bauen
angefangen.“ Auf ıne Würdigung dieser Angaben ber den Klosterbau der Frühzeit
VO  - Neresheim kann 1er icht näher eingegangen werden; se1 1LLUT vermerkt, da{iß
S1e noch nirgends, uch nicht 1n meıner „Baugeschichte der Abtei Neresheim“ (Stutt-
gart 1934) behandelt wurden, da das Gelände 1ın der Barockzeit total überbaut wurde
un bis heute kein Plan des Klosters VOT 1618 oder Sai der Iraglichen einstigen G'Graten-
burg AB Vorschein kam

11 Siehe Anm
Vgl Brackmann, Germanıla Pontificia Vol H: Pars ı. Berolini 1923, 104
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11MO, quod Udalricus ucCc V1ivens locum unc nobilitaverit, utpote qu1
testantibus veteribus nOostr1s monumentis!? 1n Neresheim S1 10171J certe educatus
est.

Secundo, quod beatus Hucpaldus Udalrici, praedicti Hartmannı fundatoris
atavus, 1n tumultu quodam ellico Francotordiae OCCISUS Nereshemium translatus
ibique honorifice sepultus 1ın COTIDOIC requlescat. Ex ((1UO tempOore plerique comıiıtes
Dilingani ab dependentes 1n eodem loco sepulturam sihi elegerunt!*.

Non solum VeTIO monaster1um, sed tota eti1am, 1n qua posıtı 198  .UuS, Hartteldia
sanctum Udalricum ut singularem p  m SUULLL NUuMmMY Ua 110  -

coluit colitque et1amnum I1 280888| devotione, 1US merit1s et intercessionibus
referens, quod abe Iutheranae haereseos 1n totfa late vicınla invalescentis

misericorditer custodita aut Tie brevi purgata et 1n sinceritate catholicae religionis
iN1quU1s 15 antecedentium duorum saeculorum temporibus CONSETVaALaA fuerit.

Extant praeterea 1n eadem Hartfeldia duae aliae ecclesiae alrıco SAaCT4AC ab
abbatibus huiatis monaster11 au evibus eXpens1s cConNstructae decenter Oornatae
Una est 1n VICO Dehlingen, ubi fons, olim hominibus pecoribus inde haurientibus
PEIQUAN NOXI1US, benedictione beatissimi tutelaris nOostr1ı Sanatus Cernitur
miraculo multiplici beneficio Dla CIrCUMPOSItL populi ifrequentatione celebris?!>.
Altera s1ıta est 1n m1n0r1 Kuechen (Kleinkuchen)]), qQUaIn in])urla penıtus
collapsam Amandus as 11711—1729] sub in1ıtium labentis saeculi Tu1n1s
denuo excıitavıt.

Hıs aliisque rationibus, quibus olim D11 fundatores, benefactores malores nostr1
ad promovendum augendumque sanctı Udalrici cultum permoti fuere.

Nos qQUOQUEC indigni 1US clientes ad simile studium incıtatl, praesumpta rationabiliter
icentia domini bbatis nostr1, qucm gravlia monaster11 negotla 1ennae 1n Austria
detinent!®, ad Serenitatıs Vestrae Reverendissimae pedes prostratl, supplicem unc
ı1ıbellum rofunda CU. teverentia DOrr1g1mus um1ıllıme flagitantes, ut, quon1am
reliquiis de. COIDOTE sanct1issım1 tutelaris OMNIO destituti sumus??, Serenitas
Vestra Reverendissima ecclesiam monaster11 huiatis ante aliquot DPCI-
magnı1s sumptibus aedificari Cocptam et am fere absolutam et DOST DAUCOS 1141 IM

Mönumente‚ die den sicheren Aufenthalt des hl T1 1n seiner Jugend 1ın Neres-
heim bezeugen, sind M1r bisher icht ekannt geworden un: existieren auch aum Vgl
ZUT anzech rage Zoepfl, Das Biıstum Augsburg un seine Bischöte 1 Mittelalter,
Augsburg 1055, 62 Anm (Augsburg-Stadt als Geburtsort), se1ne Erziehung 1n St.
Gallen ebenda 63, dazu auch Bühler, Die Vortahren des Bischots T1' VO  3 Augs-
burg, ın ahrbuch Ver Dillingen Bd 75 Dillingen 1973, 16 (bes 34) un!
ahrbuch Ver Augsbg. Bistumsgeschichte Bd VIIL, Augsburg 1973, Geburt 1ın
Augsburg], 15 (Erziehung un! Ausbildung 1ın St Gallen], ebenso

Der rage nach dem Begräbnis verschiedener Grafen VO  - Dillingen 1n Neresheim
kann 1er icht näher nachgegangen werden, vgl Ver Augsb Bistumsgesch.
Bd 4, Augsburg 1970, Dertsch, DIe 1ppe des hl 11 VO Y

Layer. DiIie Graten VO  w Dillingen, ın Ver. Dillingen 75/1073. 4.6
15 Vgl Weißenberger, DIie Ulrichswallfahrt 1n Dehlingen bei Neresheim, 1n Rot-

tenburger Monatsschrift für praktische eologie Jg 16, 1933/3 3, 299 ff 33I
16 Es andelte sich damals ohl den se1t vielen Jahren schwebenden Prozef(ß des

Klosters Neresheim das €es: der Grafen VO  - Qettingen der ogtel-
rechte ber das Kloster Neresheim un: deren endgültige Ösung

Diese Mitteilung ist icht Sanz richtig. Nach einem Reliquienverzeichnis VO
Te 1449 (Neresheim Abteiarchiv L, 1} tanden sich amals 1ın einer „ladula eburnea
et bene Afibulata“ olgende Ulrichs- ‚reliquien“: „dens Zahn!| alrıcı patron1 AI“
ferner „de vestimento e1us, de sarcophago sarch vel grab, de stola et casula e1us,
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NNO SaANCTIO alrıco solemni rıtu dedicandam!® spectabili quadam portione de
thesauro SACIOTULN lipsanorum eiusdem beatissimi patronı nOostr1ı locupletare CO1l-

decorare gratiosissıme dignetur.
uod VEeIO OsSstrarum partiıum est, demississimarum ICCUMM ardentissimorum

VOTLTOTUMmM COmMPpOtLeES facti OPCIaM abimus nullisque 3804 sumptibus, ut SACTIUMmM
cimelium QUallı pretiosissıme splendissime EXOTNELUT et quamprimum commode
erl pOtEeST, publicae veneration1 1O  5 sS1ine aliqua solemnitate eXpONatur.

Gratiosissiımae munitficentiae aliarumque gratiarum hactenus acceptarum haud
immemores divinam clementiam assiduis precibus mMissarum sacrificiis exorabimus,
ut Seren1issimum Princıpem, Reverendissimum Praesulem omM1ınum NOostrum,
dignissimum Udalrici 1n episcopali dignitate SUl  ecmm iın qu aetatem
salyum incolumem SE V grati1sque muneribus coelestibus cumulare benignis-
S1imMe velit.

Seren1issimae Reverendissimae dignitatis Vestrae
SEeTrVI umillimi subjectissimi

OMAaNus Baumeiıster, Prior et Conventus Neresheimensis“

Nun el CS 1n uUuNseTeIN Translationsbericht VO re 1762 weıter ;Ihre
Hochfürstliche Durchlaucht hat keinen Anstand 5  J gnädigst Zusage
un un! uUuNs einen Particul geben ber Wann und W 3as für einen en s1e
damals sich icht erklärt, sondern unNns mit bester Hofinung In Gnaden entlassen.

Nachmittags Uhr gingen die Commissarıiı Prior un assılo abermals
Herrn Generalvikar VO Hornstein und sStatteten Bericht ber die gehabte

Audienz ab, baten auch nochmals, ihr heiliges Negotium durch mächtiges Vor-
WOTT promoviIleren.
de melote de veste pilosa e1Us, de tapete teppich 1US. Item humerale et alba
e1us, 1n quibus DPCI celebravit divina; habentur 1n MasgnOo albo“ In einem
etwas späteren, undatierten, ohl noch dem 15 angehörigen Reliquienverzeichnis
e1l CS, dafß sich AF ymagıne sanctı Udalrici“ neben anderen Reliquien VOT em
solche des hl. ı8l selhst eingeschlossen nden, nämlich „de ossibus“ un! „de terra“
des Heiligen, dazu die ebengenannten „de sarcophago, dente, casula, melote, tapete
In diesem späteren Verzeichnis ist weiterhin VO  w einer mago des hl Benedikt, einer
weıiteren der hl Afra, VO  = einem Straufißsenei mıit Reliquien ausgesta  ete: Bildern
un Reliquiaren die Rede Nach einem etzten Inventar der Klostersakristei Neres-
e1ım VO re 1746 damals Heiltümern, die St Ulrich erinnerten, VO!I-
en „d:  1e en SancC alrıcı sambt dem Humeral“, ferher in einer „ZaNz schwar-
ZCN, reich mit Silber bes:  agenen afe i Reliquien „de Udalrico eP1ISCODO contfes-
SOre”. ebenso zweimal 1ın einer, einmal 1n elner anderen „Pyramiden“”. Außerdem
L  - 1n einem kleinen schwarz gebeizten, mit goldenen Stäblein verzierten Kästlein der
Silberkammer des Klosters Teilchen „de tumba Udalrici ep1scop1“ (wohl identisch
mi1it der AAUE Jahr 1449 genannten Reliquie „de sarcophago”) vorhanden, ebenso iın
1nem weißen „Säcklein de Udalrico“, ferner „de Ira Udalrici ep M un: 1n einem
weıiıteren Laden „de alba“ des Heiligen.

DIie orte „Jam fere absolutum“ und „DOSt PauCcOS, ut1 IN  F a3Nnn OS“ klingen
VO.  - der Sicht VO  3 heute her Zzu optimistisch. In Wirklichkei vergıingen 388 3
Jahre, hbis die Abteikirche Neresheim geweiht werden konnte. Weder Bischof OSe.
noch Abt Benedikt Marıa noch der Berichterstatter Tassilo?) urften ihre Weihe
9 September 1792) rleben.
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ens Uhr gingen sS1e St Ulrich hinauf, weil des Herrn Reichspräla-
ten Anheimkunft VO  - Fultenbach alldorten erwarten, ihre Bıtten
petieren.

Unterdessen selbigen en! U als den May kamen noch VOTI

Ankunft des Herrn Reichsprälaten uNscCICS gnädigen Herrn VO  S Neresheim
Hochwürden un Gnaden ganz unverhofit, aber größter Freude der Ihrigen,
VON Wıen bei St. Ulrich a denen sothan Prior die Ursache se1ines Hıerseins
und den bisherigen Erfolg gehorsamst referiert und gebeten, das angefangene
Werk nach selbsteigenem Belieben un:! Gutdünken prosequleren.

Den 51 May vormıittags erhielten gnädiger Herr Prälat Audienz bei
hro Durchlaucht dem Bischof un nebst anderen abgestatteten Relationen wWwI1e-
derholte 67 die gestrigen Tags VO  - den Sein1ıgen un vorgebrachte Bıtte 188881

Erhaltung eines deren hl Gebeiner Udalrici, welches Anbringen abermals gna-
1gsZworden.

Den May reiste Priıor 1n er Tu un! ZWal 1n ei1inem Tage nach Ne-
resheim. ass1ıl0 aber blieb beim gnädigen Hemn, welcher der den I May
angeordneten errlichsten Prozession beigewohnet und einer VOIl den 1er Her-
1C11 Prälaten gEWESCH, die den hl Leib Udalrici en Am vormals
gemeldeten May kamen 1Ns Kloster St. rtich Herr Weihbischof Franz Xaver
Karl OTIT Eustachius Ludovicus Willelmus Patrıtius Adelmann ah del-
mannstelden ePISCODPUS MactaritensIis, oben genannter Herr Vicarıus Generalis
Franz. Bernard ah Hornstein, Herr Joh Bapt de Bassı, Protonotarıus
Apostol. ep1scop1 Augustanı, consiliarius actualis intımus et Decanus ad
Mauritium.

Sie öffneten den kupfernen Sarg un! gaben dem Neresheimischen Prälaten
Benedicto Marıae VO  - denen hl Gebeinen Udalrici 1n einem Papıer einNge-
wickelt, mit dem Bischöflichen Sigill verpitschiert einen Particul mit der Über
T J  alanxX digiti Udalrici ep1scop1 Augustani“, welches Heilig-
{um der gnädige Herr Prälat mit sich nach seinem Neresheim gebracht den
15 May 172

Auf TUnN! dieses eingehenden Berichts un des Wortlauts des Bittschreibens,
das die ertreter des Benediktinerkonvents Neresheim dem Bischoft VO  a}

Augsburg überreichten, können olgende Tatsachen festgestellt werden:
Nach Neresheim WaTl die Uun:! gekommen, da 11a1l 1 St. Ulrichsaltar der
Benediktinerabteikirche bei St. rtich und fra Augsburg die Reliquien
des heiligen Ulrich ufgefunden hatte
Die önche VOL Neresheim hatten Sehnsucht, endlich einmal eiıne wirklich
echte Reliquie VO hl Leib ihres Schutzpatrons St. Ulrich erwerben und
ordneten azu Zzwel ihrer önche nach Augsburg ab, da Abt Angehrn noch
1n Wiıen 1n achen des Klosters weilte un:! se1ine Ankunft 1n Augsburg
bekannt Wal.

Die beiden Vertreter des Neresheimer Konvents begaben sich Maı
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ber Fultenbach nach ugsburg, sS1e Maı vormıittags sowochl dem
Generalvikar Hornstein w1e dem Bischof Josef VO  w} Hessen-Darmstadt ihre
Bitte vortragen un: eine lateinische Bittschrift überreichen konnten.
Am gleichen Maı abends übergaben sS1e e1ine Abschrift der Supplik auch
dem Reichsprälaten VO  w St. Ulrich un fra 1n Augsburg, den s1e schon ın
Fultenbach getroffen hatten.
Am selben Maı nachts kam auch Abt Benedikt Marıa Angehrn AUS Wien
nach ugsburg, dem der Priıor VO:  w Neresheim ber se1ine den Bischof
überreichte Bittschrift berichtete.
Am ( Maı hatte Abt Angehrn Audienz bei Bischof 0Se: un rhielt auch
seilinerseits die Zusage einer Ulrichsreliquie
Am Maı reiste Prior Baumeister ach Neresheim zurück.Q Am gleichen Maı fanden sich die drei Herren elmann, Hornstein
un! Bassı 1n St Irich eEIN, öffneten den Kupfersarg mi1t den Reliquien
des eiligen un gaben dem Abt Von Neresheim eine große Reliquie, be
zeichnet als „phalanx digiti” (von welchem Fınger welcher and die Pha:
lanx Stammte, ist nicht verzeichnet).
Am I Mai fand die große Reliquienprozession Z Dom un VO ort
nach St. Irich 7zurück ‘7 wobei Abt Benedikt Marıa Angehrn einer der
1ler Mıitraträger WAarl \mit den intulierten Prälaten VO  , St. eorg un! Hi
Kreuz ugsburg Samıt dem Abt VO  - Thierhaupten]!®.
Am Maı kehrte Abt Angehrn Sspät abends nach Neresheim zurück, wobei
5T mitsamt der eliquie des hl Irich feierlich empfangen wurde.

111

wel TE nach der großen Feler der Auffindung der Ulrichsreliquien wurden
der Sarg mi1it den Reliquien des hl Ulrich erNEUtT geöffnet un! diese 1n einen

barocken Prunksarg umgebettet?*®, Es geschah das Juli 1764
In der Zwischenzeit mochte INa 1n Neresheim ZUT Auffassung gekommen

se1IN, da{fß die Echtheit der 1762 erworbenen un! nach Neresheim verbrach-
ten Reliquie 1n späaterer Zeıt bezweitfeln könnte, wenn inan darüber keine

Die Feierlichkeit ist beschriében 1 ahrbuch Ver. Augsb. BistumsgeschichteBd VIIL, Augsburg 1973, 257 Es darf hier vermerkt werden, daß anla des
1000 Bischofsjubiläums des Y1! uli 1923 wieder ıne teierliche Prozession
mit den Reliquien des hl Ulrich 1n Augsburg stattfand, wobei abermals vier Mitra-
trager die hl Reliquien trugen. Es das neben dem Weihbischof arl eth VO  w
Augsburg Erzabt Norbert Weber VO  - St. Ottilien, Abt Plazidus Glogger VO  } St Stefan
iın Augsburg un! Abt Bernhard Durst VO  - der 1920 wledererrichteten Abtei Neresheim.
Dieser durtfte Cags darauf 1n der Grabeskirche des Heiligen eın Pontifikalamt halten
Vgl ahrbuch Ver Augsb Bistumsgeschichte

20 Thummerer 247
269
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authentische Mitteilung bzw Urkunde se1tens der bischöflichen Kurıe VO  m}

Augsburg besitze. SO wandte man sich mMi1t dieser Bıtte dorthin, ber die 1762
nach Neresheim geschenkte eliquie eine Urkunde auszustellen. 1ese 1tt-
schrift hat sich bisher iıcht ausfindig machen lassen. Wohl aber erg1ing
offenbar als ntwort auft eine solche Bıtte VO  5 Augsburg eine Weisung des
Bischofs Josef, die ohl seinem Siegler zugehen jefß S1e hat folgenden Wort-
laut J}  um (Per sigilliferum?|] Nr } A

Auch ehrwürdiger, andächtiger, lieber, getreuer!
Umb ber die demeselben zugekommener Reliquien Udalrici eine Authen-

t1cCam auszufertigen, ist ohnumbgänglich erforderlich, da{fß diese Reliquien Ihier
vorgelegt werden, mithin erselbe einen Religiosen mi1t solchen hiehero schik
ken kan un Wır sodan die Authenticam hierüber ausfertigen lassen werden.
Verbleiben demselben ut ın rescr1pto.

ugsburg den Febr 1765 Joseph mppr1a“ (Or Unterschrift)2!.
[Dieser Befehl des Bischofs wurde Isbald vollzogen. SO konnte 1ın ugsburg

Maärz 1765 folgende Urkunde ber die Echtheit der nach Neresheim SC“
schenkten Ulrichsreliquie ausgestellt werden??:

„UniversI1s IC fidem 2ACIMUS et veritatıs verbo ;} qualiter Nos
SAaCTUamM reliquiam Phalangis giti altTıc1ı ED1 Uugus authentico loco
eXtractam aliasque recognıtam S11 A4ANNO 1183 ab Hartv1ig1o, 1tem CDO Augo
Praedecesse-Nro denuo reCOognNOVIMUS 1n solemni eiusdem sanctı AÄAntıstitis
Corps translatione die Maı] 1762 reverenterque collocavimus 1N HS thecam
argenteam Inauratam elegantis, sed irregularis formae, decenter OrnNnatam 1N-
tMNSECUS, chrystallo In Aanter10r1 mun1ıtam, IN posteror1 hbene clausa 21

funiculo SEI1ICO rubri coloris colligavimus Nostroque Sigillo 1n GE rubra
Hıspanıca INtTUS rotundam capsulam 1mMpresso PIO illius identitate COMMUNILVI1-
11US CaINNqUE on dedimus Rmo Abbati Benedicto Marılae mona_sterii etres-
heimensis CL facultate aliis donandi, commodandı, vel in prıvato QUOCUIN-

21 echt interessant ist das Wasserzeichen des VO. Bischot verwendeten Papıer-
bogens. Das erste Blatt ze1g innerhal eines gerundeten Holzgitters einen auf dem
(Gatter sitzenden Rıtter mit langer Turnierstange[(?), ihm gegenüber einen steigenden
Löwen|(?]), ber dem Bild die Legende AL IO Patıa das zweıte Blatt weist den Namen

ONIG (Name des Papierers] auf.
Die Authentik ist breit un ho  E Den obersten eil bilden fünt Zeilen

mit den Titeln des Bischots Seiten se1nes VO  5 Löwen gehaltenen Familienwappens
16 groiße Stahlplattenzeichnung]). Unterhalb des NCUI Zeilen umtassenden
Authentiktextes olg die eigenhändige Unterschrift des Bischots In der Miıtte des
darunter befindlichen freien Raumes ist ein großes, schr gut erhaltenes Papiersiegel
mi1t dem gleichen Wappen w1e oben aufgeklebt 3,5 Durchmesser). Rechts unten hat
sich der Sekretär des Bischofs mit seinem Namen verewigt. In der obigen Wiedergabe
des Textes der Authentik sind die darin efindlichen handschriftlichen intrage mi1it
ursıve unterstrichen| hervorgehoben. Auf der Rückseite der Authentik ist VO  ;
der and eines Neresheimer Archivars lesen: „Autentica de phalange digit. dal-
T1C1 1765
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que, aut publico acello vel 1n ecclesia earn publicae Christifidelium venerationi
exponendi. In omMN1umM fidem praesentes hasce litteras iINalnlu Nostra
subscriptas pCI infrascriptum Consiliarium ostrum ecclesiasticum et Secret.
intimum expediri mandavimus.

Datum Augustae Vindelicım residentia Nostra hac die sSAmMeNSIS Matrtıii
MID)EOLSXV osephus EpDus Augustus Landgrs Hass1ae. mppra

ist lesen:
„Hyacinthus Gandolfi ConsilsEcclicus, et IN Splibus ecrtrets 1Ints mppla  e

Wıe 4AUS der 1 der Authentik wiedergegebenen Beschreibung ersichtlich, WUl-
de die Ulrichsreliquie alsbald, nachdem s1e nach Neresheim gebracht worden
Wal, mi1it einer schönen silbervergoldeten 1n ovaler Form gestalteten Fassung
umgeben, mi1it farbigen Steinen geschmückt un! mi1t las der Vorderseite
geschützt. Rückwärts WaTlt das Siegel des Bischofs angebracht, das mit einem
ten Seidenfaden mit der eliquie selbst verbunden Wal. Die kostbare Reliquie
hatte sich ber die Säkularisationszeit des alten Klosters bis 1n die jJüngste (e-
genwart erhalten und WarTlt 7zuletzt 1MmM Tabernakel auf dem Marienaltar der
Klosterkirche autbewahrt

DIie Junı 1920 VO  - aps Benedikt wiedererrichtete Benediktiner-
abtei rüstete sich eben ZUT el ihres E ugus 1921 VO  3 Erzabt Rafael
Walzer-Beuron ernannten ersten Abtes, B ernNar Durst aus der Erzabtei
Beuron, die September I192L durch Bischof Paul Wilhelm VO  - Keppler,
Rottenburg, 1n Neresheim stattfinden sollte Da wurden 1n der Nacht VO s
76 ugus I192I 1n der Abteikirche die drei Tabernakel am Chor-, Dreifaltig-
keits- un Marienaltar| aufgestemmt und die beiden Ciborien Samı(t der Ulrichs-
reliquie 1n ihrer kostbaren Fassung entwendet, die hl Gestalten aber auf den
Altar geschüttet. Die polizeilichen Fahndungen konnten ohl die 1e aus-

ndig machen un ihrer Bestrafung zuführen. Diese hatten jedoch, wWw1e 1in  ;

hörte, die eliquie vernichtet oder 1n eine Abortgrube geworfen, sämtliches KAT-
chensilber aber, darunter auch die Fassung der Ulrichsreliquie, zerschnitten un
eingeschmolzen?3.

Damıit 1U  w} die Abtei des 7T} Neresheim icht Sanz ohne echte Re-
liquie ihres großen Schutzpatrons verbliebe, chenkte ihr Bischof Maximilian
VO  5 Lingg/Augsburg 1923 eine NCUC, WeCeNnNn auch wesentlich kleinere Reliquie,
die noch heute Ulrichstagen 1n der Abteikirche erehrung ausgestellt
wird.

SO nach den handschriftl Notizen der Neresh. Annalen VO: ahr 1921/22, I40„Gerichtliche Akten ber diesen Diebstahl ex1istieren icht mehr“ (LGer Ellwangen].


